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auch mit die-
ser Ausgabe 
möchte die 
CDU in Mitte 
über ihre Ar-
beit informie-
ren und Sie 
einladen, uns 
die Meinung 
zu sagen, Kri-
tik zu äußern 
und Anregun-
gen zu geben.
Durch die 
Politik der 
CDU in Berlin 
konnte er-
reicht wer-

den, dass kürzlich auch für den Leo-
poldplatz eine „Messerverbotszone“ 
errichtet wurde. Erste Erfolge sind be-
reits absehbar. Unser Ziel ist es, dass 
der Leopoldplatz kein Ort des Schre-
ckens, der Verwahrlosung und der Kri-
minalität ist, sondern ein Ort, an dem 
sich alle Bürgerinnen und Bürger wohl 
fühlen und frei bewegen können. Wir 
werden in den nächsten Wochen und 
Monaten prüfen, ob die Einrichtung der 
Messerverbotszone eine nachhaltige 
Wirkung entfaltet und wie sich die Lage 
für die Anwohnerinnen und Anwohner 
– hoffentlich zum Besseren – verän-
dert. Wir bleiben dran. 

Die Vermüllung in unserem Bezirk Mit-
te ist unübersehbar und stimmt trau-
rig und wütend. Wir werden weiterhin 
bei dem „grün“-geführten Bezirksamt 
Druck machen, Kapazitäten dafür zu 
nutzen, öffentliche Grünanlagen und 
Straßen sauber zu halten und vor al-
lem Müllsünder endlich zu verfolgen. 
Die CDU geführte Koalition im Abge-
ordnetenhaus von Berlin hat in diesem 
Zusammenhang kürzlich die Bußgelder 
für das illegale Ablagern von Müll deut-
lich erhöht. Nun liegt es auch bei dem 
„grün“-geführten Bezirksamt, diese 
Möglichkeiten zu nutzen, um unserem 
Bezirk schöner zu machen.
Kapazitäten dafür sind ausreichend 
vorhanden, wenn man nicht - wie die 
Grünen in Mitte - einen „Kulturkampf“ 
gegen das Auto betreibt und nun auch 
noch vorhat, weite Teile mit Pollern 
quasi zu blockieren. Man stelle sich 
vor, man nähme diesen Finanz– und 
Verwaltungsaufwand in die Hand, um 
bestehende Infrastruktur zu pflegen 
und zu erneuern oder eben, wie gerade 
dargestellt, das öffentliche Straßenland 
sauber zu halten. Auch hier bleiben wir 
dran!

Viel Spaß beim Lesen wünscht
Ihr
Sven Rissmann, MdA
-Kreisvorsitzender der CDU Mitte-

Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger in Mitte,
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Aus dem Abgeordnetenhaus

CDU wirkt – Unterstützung für „ungelernte“ Pflegekräfte

Für „ungelernte“ Fachkräfte im Be-
reich der Pflege ist die Krankenhaus-
reform auf Bundesebene, die die ab-
gewählte „Ampel“ zu verantworten 
hat, fatal. Zahlreichen Beschäftigten 
wurde bereits gekündigt, so auch 
im Jüdischen Krankenhaus, das 
im Wahlkreis des direkt gewählten 
Weddinger Abgeordneten Sven Riss-
mann liegt. Grund dafür ist die Tat-
sache, dass diese Pflegekräfte durch 
die neue Krankenhausreform aus 
dem Pflegebudget gefallen sind und 
seit diesem Jahr nun nicht mehr re-
finanziert werden. Aufgrund der an-
gespannten finanziellen Lage ist es 
einigen Kran-
k e n h ä u s e r n 
jedoch auch 
nicht mehr 
möglich, eben-
diese Kräfte 
selbst zu finan-
zieren.
Um diese Fol-
gen im Land 
Berlin abzu-
federn, hat die 
CDU-Fraktion 
Berlin gemein-
sam mit dem 
K o a l i t i o n s -
partner das 
Gesetz zur Än-
derung des 
Gesetzes über 
den Beruf der 
Gesundheits- 
und Kranken-
pflegehelferin 
und des Ge-
sundheits- und 
Krankenpfle-
gehelfers im 

Land Berlin sowie das Gesetz zur Än-
derung des Gesetzes über den Be-
ruf der Pflegefachassistenz im Land 
Berlin erfolgreich eingebracht. Diese 
Gesetzesänderungen sollen es den 
gekündigten Beschäftigten ermög-
lichen, ihren Job weiter ausüben zu 
können. Denn durch die erfolgreiche 
Nachqualifizierung, die auch von der 
Arbeitsagentur, einigen Pflegeschu-
len wie auch dem Jüdischen Kran-
kenhaus unterstützt wird, fallen sie 
wieder unter das Pflegebudget.

Es zeigt sich einmal mehr: CDU wirkt! 
(DF)
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Aus dem Abgeordnetenhaus

Bürgergespräch zum Anwohnerparken im Nikolaiviertel

In der Rathausstraße gab es einst 
über 30 Parkplätze, die quer zur 
Fahrtrichtung eingezeichnet waren. 
Vor geraumer Zeit änderte der Be-
zirk die Anordnung der Parkplätze, 
sodass nunmehr nur noch längs 
zur Fahrtrichtung geparkt werden 
darf. Hierdurch ging der Großteil der 
Parkplätze verloren, etwa 13 Autos 
finden hier 
nur noch Platz. 
Auch dies wird 
als reine Schi-
kane des grün-
g e f ü h r t e n 
B e z i r k s a mt s 
wahrgenom-
men. 
Daher hat der 
Abgeordnete 
Lucas Schaal 
nun gemein-
sam mit dem 
Mieterbeirat 
des Nikolai-
viertels und 
dem Verkehrs-
experten Las-
se Hansen zu 
einem Bürger-
gespräch ein-
geladen und 
die Situation 
mit den An-
wohnern vor 
Ort bespro-
chen. 
Dabei wurden auch Unterschrif-
ten für eine Wiedereinführung der 
früheren Parkordnung mit über 30 
Parkplätzen in der Rathausstraße 
gesammelt, die dem grün-geführten 
Bezirksamt übergeben wurden. 
„Es braucht deutlich mehr Parkplät-
ze, die den Anwohnern vorbehalten 
sind und für Touristen ein klares 

Park-Leit-System in Richtung der 
kostenpflichtigen Parkhäuser“, for-
dert Lucas Schaal. Dass Anwohner 
beim Be- und Entladen von Einkäufen 
oder Möbellieferungen im Nikolai-
viertel derartige Schwierigkeiten ha-
ben und dazu vom Ordnungsamt des 
Bezirks noch mit Bußgeldern drang-
saliert werden, kann jedenfalls nicht 

so bleiben.  
„Es kann nicht 
sein, dass An-
wohner immer 
länger suchen 
müssen und 
dann auch noch 
hohe Gebühren 
zahlen, wäh-
rend Touristen 
und Pendler 
sich weigern 
ins Parkhaus 
zu fahren“, so 
Dirk Branden-
burger und 
K l a u s - D i e t e r 
H i n k e l m a n n 
vom Mieter-
beirat im Niko-
laiviertel. Ein 
Problem, dass 
durch die stei-
gende Zahl von 
C a r s h a r i n g -
Autos noch 
v e r s c h ä r f t 
wird. 

„Es fehlt leider im Bezirksamt am 
politischen Willen, ein kluges Ver-
kehrs-Leitsystem für die Innenstadt 
einzurichten, das insbesondere den 
verfügbaren Parkraum für die An-
wohner erhöht“, so Lasse Hansen, 
der sich dafür auch im Verkehrsaus-
schuss der BVV Mitte einsetzt. (LS)

Guter Austausch - Lucas Schaal, Lasse Hansen, Klaus-
Dieter Hinkelmann und Dirk Brandenburger im Ge-
spräch mit den Anwohnern
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Aus dem Abgeordnetenhaus

Im Gespräch mit den Einsatzkräften der Feuerwache Schillerpark

Poller, Fahrrad-
straßen sowie 
Gewalt gegen-
über Einsatzkräf-
ten - dies sind 
nur einige der 
Themen, über die 
sich der direkt 
gewählte Weddin-
ger Wahlkreisab-
geordnete Sven 
Rissmann ge-
meinsam mit dem 
feuerwehrpoliti-
schen Sprecher 
der CDU-Fraktion 
Berlin, Alexan-
der Herrmann, 
mit Vertretern 
der Behörden-
leitung der Ber-
liner Feuerwehr 
sowie Kollegen 
der Feuerwache 
Schillerpark aus-
getauscht hat.
Es kann und darf 
nicht sein, dass 
Mittel zur Ver-
kehrsberuhigung 
- wie beispiels-
weise die be-
sagten Kiezblocks 
- dazu führen, dass sich Anfahrts-
zeiten von Rettungskräften verlän-
gern oder Rettungseinsätze nur er-
schwert möglich sind. 
Mit Blick auf die Vorhabenliste des 
grünen Verkehrsstadtrates in Mitte, 
Christopher Schriner, der bis zum 
Frühjahr nächsten Jahres ganze 
12 neue Kiezblocks in Mitte errich-
ten will, kann man nur noch mit dem 
Kopf schütteln. Diese 12 weiteren 

Kiezblocks bedeuten eben nicht nur 
erschwerte Bedingungen für den 
alltäglichen Autoverkehr, sondern 
werden auch für die Einsatzkräfte im 
Bezirk Mitte eine weitere Herausfor-
derung darstellen. 
Der Abgeordnete Sven Rissmann wie 
auch die CDU-Fraktion Mitte stehen 
an der Seite der Einsatzkräfte und 
werden sich auch zukünftig für ihre 
Belange auf Landes- wie auch auf 
kommunaler Ebene einsetzen. (DF)

Sven Rissmann, MdA (l.) und Alexander Herrmann, MdA vor der Feuerwache
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Aus dem Bezirk

Die politische Gestaltungskraft der 
CDU-Fraktion wird weiter zunehmen, 
erklärt der Vorsitzende der CDU-
Fraktion Mitte, Sebastian Pieper: 
„Unsere Fraktion besteht seit dem 
Wechsel des bisherigen verkehrs-
politischen Sprechers der Fraktion 
von Bündnis ´90/Die Grünen, Hen-
drik Böckermann, zur CDU-Frak-
tion nun aus 13 Bezirksverordneten. 
Ich freue mich sehr auf die künftige 
Zusammenarbeit und über Hend-
rik Böckermanns Entschluss, seine 
kommunalpoliti-
sche Erfahrung, 
frei von ideolo-
gischen Schran-
ken, bei der Union 
für die Menschen 
im Bezirk Mitte 
einzusetzen.“
Die Position der 
grün-roten Zähl-
gemeinschaft ist 
damit weiter ge-
schwächt.  Ihr 
fehlen nun be-
reits zwei Stimmen 
für eine absolute 
Mehrheit. Vor 
dem Hintergrund 
der anstehenden 
sehr schwierigen 
H a u s h a l t s v e r -
handlungen ist 
das ein gewal-
tiges Handicap 
für die grüne Be-
zirksbürgermeis-
terin und die sie 
tragende Zählge-

meinschaft. 
Großen Gestaltungswillen hat die 
CDU-Fraktion in der letzten Sitzung 
der BVV-Mitte in jedem Fall ein-
drucksvoll nachgewiesen. 45%, also 
fast die Hälfte aller aktuellen Druck-
sachen, also Anfragen und Anträge, 
stammten von den Bezirksverordne-
ten der CDU. Themen der Anfragen 
waren insbesondere fragwürdige 
Äußerungen des grünen Stadtrats 
Schriner zum Parkplatzmangel am 
Virchow Klinikum im Wedding. (OL)

CDU-Fraktion Mitte legt zu!
Wechsel des bisherigen verkehrspolitischen Sprechers der Grünen zur  

CDU-Fraktion lässt die Zahl der CDU-Bezirksverordneten auf 13 anwachsen.

V.l.n.r.: CDU Kreisvorsitzender Sven Rissmann, MdA, Hendrik Böckermann 
und der Vorsitzender der CDU-Fraktion in der BVV Mitte Sebastian Pieper
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Aus dem Bezirk

„Pollerbü“ -  ein von den Grünen ge-
nutzter Begriff, der die durch mas-
sive Eingriffe in den Verkehrsraum 
entstehende innerstädtischen Idylle 
beschreiben soll. Für die betroffe-
nen Menschen, nicht nur vor Ort, 
allerdings nichts als blanker Hohn. 
Die negativen Folgen, sowohl für An-
wohner (Miet-
steigerungen, 
Erreichbarkeit 
durch Dritte 
u.a.) als auch 
für andere 
(Rettungswe-
ge und -zeiten 
v e r l ä n g e r n 
sich, Schwie-
rigkeiten für 
Lieferdienste 
u.a.) wurden 
bereits in frü-
heren Ausga-
ben erörtert.
Nun plant das 
B e z i r k s a m t ,  
insgesamt 12 
neue Kiez-
blocks im Be-
zirk im kom-
menden Jahr 
zu verwirklichen. Dazu wurde eine 
Internetseite geschaltet, auf der man 
sich „beteiligen“ kann. Hier werden 
insgesamt 28 Kieze aufgeführt, aus 
denen dann am Ende die 12 ausge-
wählt werden, die zu einem Kiezblock 
umgestaltet werden sollen.
Erste Kritik wurde bereits laut, so 
hat die CDU-Fraktion Mitte dazu ent-
sprechende Anfragen in der BVV Mit-
te eingebracht, so etwa, warum wie-
der einmal die grundsätzliche Frage 
des „Obs“ der Maßnahmen gar nicht 

erst gestellt wird. Wahrscheinlich 
fürchtet das Bezirksamt schlicht die 
Antwort, dass nämlich die Anwohner 
gar keinen Kiezblock haben wollen!
Aber es gibt weitere Kritikpunkte. So 
kann offenbar von überall und mehr-
mals auf der Internetseite teilgenom-
men werden, ohne Registrierung. So 

entscheiden 
ggf. Perso-
nen über die 
Köpfe der 
Bevölkerung 
hinweg, die 
m ö g l i c h e r -
weise tausen-
de Kilometer 
entfernt woh-
nen. Aber 
auch die Tat-
sache, dass 
in diesem Fall 
eine gänzlich 
neue Form 
der „Bürger-
b e t e i l i g u n g “ 
a u s g e w ä h l t 
wurde, ist zu 
kritisieren. In 
früheren Fäl-
len gab es 

Aushänge in Form von QR-Codes, 
dann die offizielle Beteiligungsplatt-
form mein.berlin.de, wo man sich 
zumindest registrieren muss und 
der Missbrauch dadurch begrenzt 
ist und schließlich gab es zuletzt so-
genannte Nachbarschaftsräte, in 
denen eine wirklich demokratische 
Beteiligung eines Querschnitts der 
Bevölkerung suggeriert wurde. Es 
wirkt alles sehr willkürlich – das 
wird die CDU-Fraktion Mitte weiter-
hin sehr deutlich machen. (OL)

Pollerbü geht weiter - 12 neue Kiezblocks in Mitte



Seite 9

Feierliche Namensgebung für das  
Rosalind-Franklin-Gymnasium in der Turmstr. 75

Aus dem Bezirk

Im Rahmen einer feierlichen Na-
mensgebung am 11.02.2025 hat das 
13. Gymnasium in der Turmstraße 
75 offiziell den Titel Rosalind-Frank-
lin-Gymnasium erhalten. An der 
Veranstaltung nahmen der Staats-
sekretär für Schulbau und Schuldi-
gitalisierung Dr. Torsten Kühne (CDU) 
und der Bezirksstadtrat für Schule 
und Sport von Mitte Benjamin Fritz 
(CDU) sowie Lehrer und Schüler teil. 
Gegründet zu Beginn des aktuellen 
Schuljahres 2024/25, nahm es in 
der zweiten Jahreshälfte 2024 am 
Standort des Berlin-Kollegs den Be-
trieb auf. Der Start erfolgte mit vier 
7. Klassen und 105 Schüler. Um aus-
reichend Räumlichkeiten für das 
neu gegründete Gymnasium bereit-
zuhalten, hat das Bezirksamt Mitte 
auch die Verlagerung des zuvor in 
den Räumen untergebrachten Ber-
lin-Kollegs an den Kollegstandort in 
Tempelhof-Schöneberg zum Schul-
jahr 2025/2026 beschlossen. 
Das Schulgebäude verfügt über eine 

große Aula, zwei Computerräume, 
sehr gut ausgestattete Fachräume 
und Sammlungen sowie zwei Turn-
hallen. Auch die technische Aus-
stattung des Gebäudes ist auf einem 
hohen Niveau mit modernsten digi-
talen Tafeln in allen Unterrichtsräu-
men sowie einem flächendeckenden 
WLAN.
Der Staatssekretär für Schulbau 
und Schuldigitalisierung Dr. Tors-
ten Kühne sagte in seinem Gruß-
wort, dass diese möglicherweise 
einer der schnellsten (wenn nicht die 
schnellste) Gründungen einer Schu-
le in Berlin war. Der Bezirksstadtrat 
für Schule und Sport Benjamin Fritz 
(CDU) ergänzte auch, dass er be-
grüßt, dass dieses Gymnasium mit 
dem benannten Profil ab jetzt den 
Namen Rosalind-Franklin-Gymna-
sium trägt, da Rosalind Franklin ein 
Vorbild von Leistung und Fleiß in den 
Naturwissenschaften im Bereich der 
Biochemie war. (BF)
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Aus dem Bezirk

Müll, Graffiti und unzureichend ge-
pflegte Grünflächen sind seit Jah-
ren Ausdruck fehlender Beachtung 
durch das Bezirksamt. Im Dezember 
2024 gab es einen Autounfall, bei 
dem ein PKW die Umfriedungsmau-
er durchbrach und in die tiefergele-
gene Parkanlage stürzte, dabei eine 
Rosenpergola und Teile des Weges 
beschädigte. Das Bezirksamt hat 
seitdem lediglich einen Bauzaun zur 
Absperrung aufgestellt. Passieren 
lässt sich die Unfallstelle nicht ohne 
erhebliche Stolpergefahr. Von Bar-
rierefreiheit kann man keinesfalls 
sprechen. Allein dieser Zustand ist 
schon skandalös. Zusätzlich wurde 

nun bekannt, dass dem Bezirksamt 
bereits im September 2024 verfas-
sungsfeindliche Symbole an einer 
Ziegelwand mit Graffiti gemeldet 
wurden, diese aber bis heute nicht 
beseitigt wurden. Die CDU-Fraktion 
Mitte hat das Bezirksamt inzwischen 
über den Weg einer Mündlichen An-
frage auf diesen Umstand hingewie-
sen. Es bleibt zu hoffen, dass das 
grün-geführte Bezirksamt endlich 
seine einseitige, rein auf Verkehrs-
wendeprojekte ausgerichtete Politik 
aufgibt und seine Pflichtaufgaben 
wahrnimmt. Es könnte damit am En-
gelbecken beginnen. (OL)

Gartendenkmal Engelbecken – ein Trauerbild

Umzug der Anna-Lindh-Grundschule in das  
neue Schulgebäude in der Reinickendorfer Straße

Während die Schülerinnen und 
Schüler der Anna-Lindh-Grundschu-
le sich Anfang Februar während der 
Winterferien erholt haben, ist die 
Schule aus dem Ausweichstandort 
am Saatwinkler Damm in das neue 
Schulgebäude in der Reinickendor-
fer Straße umgezogen. Dieser Umzug 
wurde durch die Zusammenarbeit 
des Berliner Senats, des Kollegiums 
der Anna-Lindh-Grundschule 
und des Schul- und Sportamts 
Mitte möglich. Für den Umzug 
wurden 2.000 Umzugskartons 
genutzt. Das neue Schulge-
bäude in der Reinickendorfer 
Straße wurde vom Berliner 
Senat im Rahmen der Berli-
ner Schuloffensive finanziert. 
Im September letzten Jahres 
wurde die Baumaßnahme des 
Schulgebäudes fertiggestellt 
und die Senatsverwaltung für 
Stadtentwicklung, Bauen und 

Wohnen hat es offiziell in das Fach-
vermögen des Schul- und Sportam-
tes Mitte übertragen. Seitdem hatte 
der Bezirk mit Hochdruck an einigen 
abschließenden Details infrastruk-
tureller Natur gearbeitet, damit die 
Inbetriebnahme der Schule bis zur 
ersten Woche nach den Winterferien 
2025 gewährleistet werden konnte. 
(BF)
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Aus dem Bezirk

Das Einkaufszentrum 
am Hansaplatz wirkt 
vernachlässigt. Nicht 
nur die vielen ver-
schiedenen privaten 
Eigentümer müssten 
sich abstimmen, um 
gegen Vandalismus, 
geflickte Fensterschei-
ben oder Graffiti auf 
den denkmalgeschütz-
ten Fassaden vorzuge-
hen. Auch dem Bezirk 
als Eigentümer des 
zugeordneten Daches 
mit einem Deckenloch 
ist die Sanierungs-
aufgabe seit Jahren 
bekannt. Überall ist 
Schmutz und Dreck.
Dringenden Hand-
lungsbedarf sehen die 
anliegenden Bewoh-
ner aber auch im Um-
gang mit einer Gruppe 
von trinktüchtigen und teilweise ob-
dachlosen Männern aus Osteuro-
pa, die aggressiv betteln, Schüler, 
Senioren und vorbeilaufende An-
wohner belästigen. Wenn die Polizei 
gerufen wird, dann wird die Grup-
pe des Platzes verwiesen, um 10 
Minuten wieder zurück zu kehren.
Die CDU hat daher im Februar ei-
nen Antrag in die BVV eingebracht, 
der das Bezirksamt ersuchen soll-
te, Maßnahmen gegen die tätlichen 
Übergriffe, Belästigungen und das 
aggressive Betteln am Hansaplatz 
einzuleiten. Als eine von mehreren 
Optionen wurde die Einrichtung 
eines sich in der Vergangenheit be-
währten „Runden Tisches“, beste-
hend aus Gewerbetreibenden, Poli-

zei, Sozialarbeitern, dem Bezirksamt 
und anderen Akteuren angeregt.
Im zuständigen Ausschuss So-
ziales, Bürgerdienste und Wohnen 
wurde der Antrag von der SPD, den 
Grünen und den Linken jedoch ab-
gelehnt. Die Fraktionen begründe-
ten die Ablehnung, man solle sich 
mit den Obdachlosen arrangieren. 
Diese seien nicht das Problem, son-
dern mangelnde geeignete Unter-
künfte. Zum Problem würde es hin-
gegen, wenn bzw. weil die Anwohner 
sich über die Zustände beschweren.
Offenbar sieht leider die Mehrheit in 
der BVV also keinen Handlungsbe-
darf. Die CDU bleibt aber an diesem 
für die Anwohner und Gewerbetrei-
benden wichtigen Thema dran! (GC)

Hansaplatz - ein Ort, an dem man nur durchläuft, wenn man muss!
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Aus dem Bezirk

Im März wurde in den Bürger-
ämtern an den Standorten Osloer 
Straße und Klosterstraße zur tem-
porären Unterstützung ein neues 
Angebot eingeführt – der sogenann-
te „Lotsendienst“. Dieser hat zum 
Ziel, Unterstützung bei der Nutzung 
bestehender digitaler Verwaltungs-
leistungen anzubieten und über die 
Vorteile zu informieren, wie z.B. zur 
Nutzung der Online-Ausweisfunk-
tion oder bei der PIN-Zurücksetzung 
oder ggf. auch einen gewünschten 
Online-Antrag durchzuführen.
„Ich freue mich, dass wir durch die 
Einrichtung der Lotsendienste den 
Bürgerinnen und Bürgern auch eine 
persönliche Unterstützung vor Ort 

zur Nutzung digitaler Verwaltungs-
dienstleistungen anbieten können. 
Die digitalen Verwaltungsangebote 
werden noch nicht so intensiv ge-
nutzt, wie wir es uns wünschen. Da-
bei liegen die Vorteile auf der Hand: 
Bürgerinnen und Bürger können be-
quem von zuhause und ohne Warte-
zeiten Dienstleistungen nutzen. Auf 
der anderen Seite werden die Kolle-
ginnen und Kollegen in den Bürger-
ämtern vor Ort entlastet, können 
mehr Termine anbieten und sich auf 
beratungsintensive Dienstleitungen 
konzentrieren. Es profitieren also 
alle davon“, so Bezirksstadtrat Cars-
ten Spallek. (CS)

Lotsendienste unterstützen im Bürgeramt  
bei der Nutzung digitaler Dienstleistungen


